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EINLEITUNG

Allgemeines

Stuttgart 21 und der Ausbau der Strecke Stuttgart -Ulm sind beschlossene Sache. Die
Bodenseebahn soll elektrifiziert werden. Eine IRE-Sprinterverbindung von Basel nach Ulm
mit 2hïTakt mit Anschluß an den Flughafen Friedrichshafen ist eingerichtet. Die
Verbindungen in Richtung Norden und nach Berlin sind ab Würzburg und Nürnberg sehr
gut bzw. vor der Fertigstellung.
Es tut sich vieles um die Region Ostwürttemberg herum.

Auch in der Region selbst sind die Brenzbahn modernisiert und die Schienenkörper von
Remsbahnund Riesbahn sind gerade saniert worden. Der Ostalbkreis ist von der Bahn AG
in das Konjunkturprogramm 2009 ï2011 aufgenommen. An zahlreichen Bahnhöfen sollen
Verbesserungendurchgeführt werden.
Der Regionalverband Ostwürttemberg hat in 2007 die Initiative ergriffen, den Stand des
Schienenverkehrs in der Region zu untersuchen mit dem Ziel, Massnahmen zur
Stabilisierung und Weiterentwicklung des Verkehrsmittels Schienedaraus abzuleiten.
Zunächst wurde die NahverkehrsgesellschaftBaden-Württemberg um eine Einschätzungder
Möglichkeiten gebeten (Juli 2008), danach zwei angesehene Institute mit
Teiluntersuchungen beauftragt die inzwischen vorliegen:

Teil A: Verbesserungder Schienenverkehrein der Region Ostwürttemberg
Lehrstuhl und Institut für Stadtbauwesenund Stadtverkehr, RWTHAachen
Prof. Dr. Dirk Vallée
und
Teil B: Aufarbeitung der Schienenstrecken
Verkehrswirtschaftliches Institut Stuttgart GmbH in Kooperation mit dem
Institut für Eisenbahn- und Verkehrswesenn, Universität Stuttgart

Die Studien beschäftigen sich mit
- der verkehrlichen Situation, wie Streckenauslastung,Nachfragesituation,

Verbindungen innerhalb und nach ausserhalb,
- den betrieblichen Einrichtungen entlang der Strecken und dem Standard der

Haltepunkte und Bahnhöfe.
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Im Frühsommer 2009 sind beide Arbeiten in den Gremien des Regionalverbandesvorgestellt
und andiskutiert worden.
Darüber hinaus sieht der Regionalverband Untersuchungsbedarf bei der näheren regional-
spezifischen Analyse der Raumerschliessung, der Bedürfnisse der Region und der Aufdeckung
der Potenziale: Zugang zur Bahn, Verknüpfung mit den anderen Verkehrsmitteln der
Transportkette.
Städtebauliche, gestalterische Qualität der Einbindung in die Kommunen sind dabei
wesentliche Faktoren.
Mit dieser Untersuchung ist die Arbeitsgemeinschaft Dr. Brenner/ loftwerk_D GmbH, Aalen,
beauftragt worden. Die von loftwerk_D erarbeiteten Ergebnisse des ersten Teilbereichs
ĂVerkn¿pfungspunkteñwerden mit diesem Bericht vorgelegt.

Regionale Daten und Ziele

Die Entwicklungsachsen der Region und im Land werden u.a. durch Schiene und Strasse
definiert.
In der Region Ostwürttemberg sind 20 von insgesamt 53 Kommunen direkt mit Bahnstationen
an den schienengebundenenVerkehr angebunden, im Ostalbkreis 13 von 42, im Kreis Heiden-
heim 7 von 11. Dies sind in der Region ca. 38 % aller Kommunen, vor allem die grösseren
Mittel- und Unterzentren. Insgesamt sind in den 20 Kommunen aktuell 33 Bahnstationen in
Betrieb.
RegionaleZiele sind
Ådie optimierte innere Erschliessungder Region
Ådie optimierte Anbindung der Region an die Ziele im Land Baden-Württemberg, in

Deutschland und in Europa
ÅEntwicklungsachsenentlang der Schieneninfrastruktur
Åhoher Anteil des schienengebundenenVerkehrs am regionalen Verkehrsaufkommen
Daraus folgen die mittelbaren Ziele
ÅangemesseneKonzentration von Nutzungen im Einzugsbereichvon Bahnstationen
ÅErkenntnissefür künftige Siedlungsflächenim Regionalplan2030
Åoptimierte Verknüpfung der an einer Reisebeteiligten Verkehrsmittel
ÅAbstimmung von Infrastruktur
ÅAbstimmung im Betrieb aller beteiligter Verkehrsmittel
ÅSchaffung eines angenehmen, attraktiven Umfelds für Bahnnutzer
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Diese mittelbaren Ziele sind regionale, aber gleichzeitig auch kommunale Ziele, weshalb eine
intensive Zusammenarbeit der Beteiligten unverzichtbar ist. Beteiligte sind:

Åder Eigentümer des Schienennetzes
Ådie Eigentümer der Bahn-Immobilien
Ådie Anbieter von Verkehrsleistungen(Betreiber)

im Nah- und fernverkehr
Ådie Regional- und Landesplanung
Ådie Kommunen (Landkreise, Städte und Gemeinden)
Ådie Betreiber des ÖPNV
Ådie Betreiber von Taxis
Åggf. Wirtschafts-, Umwelt- und andere Interessenverbände

Die regionalen Ziele der Region Ostwürttemberg können nur erreicht werden durch ein
Aktionsbündnis aller genannten Beteiligten.

Kommunale Interessen

Zu den im 2. Abschnitt bereits genannten mittelbaren Ziele der regionalen Entwicklung 
kommen die spezifischen kommunalen Ziele der Orts- und Stadtentwicklung, der 
Verkehrsplanung und Verkehrspolitik sowie die strukturellen und die gestalterischen 
Anforderungen hinzu.
Dazu liegt es im Interesse der Kommunen, die bahnnahen und von der DB AG nicht mehr als 
betriebsnotwendig erforderlichen Flächen ins Eigentum zu übernehmen, zumindest aber 
diese Flächen zu entwidmen und in die kommunale Planungshoheit zu überführen.
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Vorbemerkung

Keine Bahnreisebeginnt am Bahnsteig. Bahnreisenbeginnen und enden an einer Haustür:
von Wohnung, Büro, Arbeitsplatz, Schule, Theater, Kaufhaus, Stadioné.
Dazwischen liegt ein Stück Bahnfahrt, für das ein Transportunternehmen DB AG,
Frankenbahn, SWEG,Gäubahné verantwortlich ist. Am Anfang (Quelle) und am Ende (Ziel)
der Bahnreise bewegt sich der/die Reisende innerhalb des Verantwortungsbereiches der
jeweiligen Kommune.
Bis vor gar nicht langer Zeit gab es zwischen den Verantwortungsbereichen von Bahn und
Kommune kaum Kontakte. Die Bahn agierte hoheitlich auf einem dem Bahnbetrieb
gewidmeten Hoheitsgebiet, das innerhalb der Kommune einen unnahbaren Fremdkörper
darstellte. Bahnanlagen durfte man nur mit ausdrücklicher Erlaubnis betreten, bis hin zur
(kostenpflichtigen) Bahnsteigkante, die an der ĂSperreñgelocht wurde. Eigene Bahnpolizei, ein
eigenes Fernmeldenetz und vor allem die Planungshoheit auf dem eigenen Gelände hatten
sich der kommunalen Selbstverwaltung entzogen.
Heute sind Reste davon immer noch erhalten und Flächen der DB entziehen sich nach wie vor
der kommunalen Planung, allerdings eigentlich nur noch soweit sie betrieblichen Zwecken
dienen. Die Bahn versucht seit ihrer Privatisierung, für den Betrieb nicht mehr notwendige
Flächen zu verwerten. Dabei geht es um nicht mehr erforderliche Gebäude, aber auch um
oftmals sehr wertvolle und für die Kommunen sehr bedeutsame zentrale Entwicklungsflächen.

In grösseren Städten gibt es häufig grosse, zusammenhängende Flächen, die kommerziell
interessant scheinen. Dort, wo die Bahn eine lukrative Verwertung vermutet, versucht sie oder
ihr Beauftragter (z. B. Aurelis) den Verkaufserlös zu maximieren, nicht selten gegen die
Interessen der Kommunen. Kleineren Kommunen bietet die Bahn ihre Flächen und vor allem
auch marode Gebäudehäufig zu nicht recht verständlichen Preisenan.
Jahrzehnte der hoheitlichen Nutzung, oft verbunden mit erheblichen Problemen für die
Kommunen müssten eigentlich zu grösserem Entgegenkommen der Bahn führen.
Wenn ein Verkauf nicht gelingt, bleiben die Grundstücke in Bahneigentum, werden nicht
weiter gepflegt und unterhalten. Natürlich haben dort dann auch die Kommunen kein
gesteigertes Interesse, Grundstücke zu unterhalten, die sich nicht in ihrem Eigentum befinden.
So entwickelt sich um viele Bahnhöfe herum ein System der Verwahrlosung, bestehend aus
Desinteresse des Eigentümers Bahn und einem Wenn-die-das-nicht-machen-wieso-dann-wir?
der Kommunen.
Das Ergebnis dieser Haltung geht zu Lasten der Bahnkunden und des ÖPNVund ist weder im
Interesse der Bahn noch der Kommunen.
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Bahn und Kommunen müssen erkennen, dass beide dazu beitragen müssen, eine Bahnreise
technisch einwandfrei, schnell und zuverlässig UND angenehm zu gestalten. Die
Verantwortungsbereiche sind dann neu definiert:

ÁFür den Zugang und Abgang von und zur Bahn mit ÖPNV,Pkw, Fahrrad und/oder zu Fuß
wie für eine angenehme Gestaltung des Umfeldes ïkurz gesagt: für diesen notwendigen Teil
der Lust an einer Bahnreiseïdarum sollten sich die Kommunen kümmern.
ÁFür den optimierten Zugang zu den Bahnsteigen und den Fahrzeugen, angenehme
zeitgemässe Fahrzeuge, für eine angenehme Bahnfahrt, Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und
Sicherheitïdafür ist das Transportunternehmen zuständig.

Beide sind Partner mit dem gleichen Ziel, nämlich Dienstleistung für Bürgerinnen und Bürger
bzw. Kunden zu erbringen. In der Sache geht es darum, die Mobilitätsbedürfnisse ökologisch
angemessen zu befriedigen, mit der Zielsetzung, einen möglichst hohen Anteil des
Schienenverkehrsam Verkehrsaufkommen zu erreichen.
Jede einzelne Kommune an der Bahnstrecke muss also daran interessiert sein, den schienen-
gebundenen Verkehr zu fördern. Dieses Interesse ist von Kommune zu Kommune natür-
licherweise mehr oder weniger stark ausgeprägt, je nach Grösseund kommunaler Struktur.

Der schienengebundene Verkehr funktioniert aber nur erfolgreich als abgestimmtes System,
will heißen, nach Optimierung aller seiner Teile mit einem durchgängigen Standard zumindest
auf einer Linie bzw. im ganzen Netz.

Diese Arbeit Die Bahnhöfe und das Umfeld der Bahnhöfe hat die Betrachtung der
Verknüpfungspunkte zum Inhalt und bezieht damit den Bahnkunden ein, seine Sicht des
Zugangs zur Bahn, seine Wahrnehmung der Aufenthalts- und Umfeldqualität.
Die Bandbreite der Haltepunkte und Bahnhöfe reicht dabei in der Region vom Haltepunkt mit
dem Charakter einer Bushaltestellebis zu den IC-Bahnhöfen im Ostalbkreis.

Die Beschreibung und Dokumentation der einzelnen Stationen ist aus diesen Gründen ganz
bewusst nicht systematisiert gestaltet, sondern danach, was bei näherem Hinsehen auffällig
ist. Somit ist diese Dokumentation durchaus emotional geprägt.
Scheinbar nebensächliche Dinge können die Absicht, Bahn zu fahren stark beeinträchtigen,
bewusst und unbewusst, positiv wie negativ.
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Dokumentation der Bahnhöfe und des Umfeldes              Seite  11 - 81 

Anmerkungen und Wertungen
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REMSBAHN
Bezogen auf den Ort liegt der Bahnhof in einer deutlichen
Randlage.
Von weitem, wie auch auf den Bildern zu sehen ist, scheint
Waldhausen ein Bahnhofsgebäude zu besitzen. Es handelt
sich aber um eine Sonderform eines überdachten, eigentlich
geschlossenen, nicht barrierefreien Treppenhauses zur
Verbindung der Bahnsteige (auf denen aber in Waldhausen
auch barrierefreier Einstieg in Züge möglich ist).
Diese Form der Treppenabgänge war sicher einmal gut
gemeint, überdacht und verglast. Nur gibt es inzwischen
keine einzige Glasscheibe mehr, die Aluprofile sind noch
vorhanden und vereinzelt hängen Gummiprofile heraus. Alles
wirkt vernachlässigt, auch die Reparaturen von Kleinmosaik
in der Unterführung oder die unmotivierte Stahlkonstruktion
scheinen zufällig so entstanden. Das recht neue Sitzmobiliar
auf Bahnsteig 2 ist in Ordnung.
Das eigentliche Umfeld des Bahnhofs ist einmal gestaltet,
dann aber offenbar vergessen worden. Es gibt ein paar Pkw-
Stellplätze, ein paar unbrauchbare Fahrradständer, eine
Bushaltestelle in ca. 150 m Entfernung (warum nicht direkt
vor dem Haltepunkt?).
Der Zugang zur Ortslage mit dem Fussgängersteg über die
Rems ist etwas unglücklich gestaltet, unangenehm ist
allerdings der Zugang auf der nördlichen Bahnseite.
Die Treppenüberdachungen können mit wenigen Mitteln
verbessert werden: Entfernen der Alurahmen und der Stahl-
konstruktionen, Herausschneiden der Brüstungen, Einfügen
eines Geländers, verbunden mit brauchbaren Fahrrad-
ständern, dazu ein neuer Anstrich.
Das gesamte Umfeld müsste aufgefrischt und etwas wertiger
gestaltet werden.
Der Gesamteindruck könnte so mit wenig Aufwand und
regelmässiger Pflegedurch die Stadt um mehrere Klassen
angenehmer gestaltet werden.

12loftwerk_D gmbh | aalen
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REMSBAHN

Der Bahnhof von Lorch ist in jeder Hinsicht beispielhaft.
Die Lage ist gut im Stadtgrundriss eingebunden, die Bahn
ist von beiden Seiten der Schiene mit Rampen zugänglich
(fast barrierefrei), auch die Bahnsteige haben barriere-
freie Höhen. Die fehlenden Aufzüge sind deshalb nur ein
kleiner Schönheitsfehler, den die Bahn hoffentlich noch
beheben wird. Sämtliche, auch die DB-Anlagen sind
angenehm gestaltet und gepflegt, bis hin zu einem
sauberen behindertengerechten WC.
Das Umfeld des Bahnhofs ist funktional sehr gut geplant
und offenbar mit einem bewussten Gestaltungsanspruch
gebaut worden.
Verkehrstechnisch optimal sind Bushalteplätze und P+R
gelöst, dabei ansprechend sympathisch mit Bäumen
gegliedert. Die Busnutzer haben wettergeschützte Warte-
flächen und dies trotz der zahlreichen Bäume, die klug im
Konzept integriert sind.

Fahrrad-Abstellplätze liegen in offenbar derzeit aus-
reichender Zahl am Bahnsteig. Der Bahnhof wie das
Umfeld sind belebt und auch die Fussgänger sind
angemessen berücksichtigt. Die Bahnhofstrasse ist mit
weniger als 5 m flächensparender Fahrbahnbreite aus-
reichend breit, auch für Bus- und Taxivorfahrt. Alles ist
dazu in gutem, gepflegten Zustand. Die Bahnanlagen und
die Umgebung machen den Eindruck, dass in Lorch der
Bahnhof eine hohe Wertschätzung hat und DB, Stadt und
Anlieger gut zusammenarbeiten. Eine Anliegerin: Ăé.mir
passet halt arg aufñ.

Alles in allem zählt Lorch zu den besten Bahnhöfen der
Region.

14loftwerk_D gmbh | aalen
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REMSBAHNDie Lage des Bahnhofs ist in Bezug zum Stadtzentrum und
zu wichtigen Einrichtungen der Stadt sowie auch bezogen
auf die Wohnquartiere nicht ideal. Für Fussgänger und
Radfahrer ist der Bahnhof aus allen Richtungen schwer
zugänglich, aus Richtung Innenstadt sind es die proble-
matischen Verkehrsverhältnisse, von Norden her sind es
die Unterführung Bahnhofstrasse und die sehr reduzierte
Fussgängerunterführung, die es dem Fussgänger schwer
machen.
Der Bahnhof selbst ist mit allen notwendigen Einrichtun-
gen ausgerüstet, mit Ausnahme der Barrierefreiheit und
des barrierefreien Zugangs zu den Zügen (Bahnsteighöhe).
Die Bahnanlagen sind für einen Bahnhof mit IC-Halt aber
nicht angemessen und stark überholungsbedürftig.
Die Abstellmöglichkeit für Radfahrer ist optimal am
Bahnsteig, weniger gut sind die Zu- und Abfahrten. Zwar
sind einige Hinweisschilder für Radfahrer, aber Radwege
sind nirgends zu sehen, so dass die Radfahrer in der
Umgebung des Bahnhofs auf das allgemeine, stark
belastete Strassennetz angewiesen sind. Der Wetterschutz
für Fahrräder scheint grenzwertig zu sein.
Die Lage des ZOB in Bezug zum Bahnhof ist für die Nutzer
optimal, der Wetterschutz ist im ZOBmaximal gelöst (aber
mit Nebenwirkungen, wie z. B. Lärmpegel und Helligkeit).
Die verkehrstechnische Abwicklung des Busverkehrs ist
allerdings umständlich und aufwändig weil sämtliche Busse
den Bahnhofsplatz überqueren müssen (was relativ einfach
zu vermeiden wäre). Dadurch wird dieser Platz nicht nur
mit erheblichem Verkehr belastet, es müssen auch
überbreite Fahrbahnen vorgehalten werden, die nur wenig
Spielraum lassen für eine attraktive Platzgestaltung. Hinzu
kommt, dass überall Zufahrten, Parkplätze und Taxi-
vorfahrten zugelassensind.
Für P+R Kunden ist ein Parkhaus mit mehr als 400
Stellplätzen errichtet worden, in noch vertretbarer
Entfernung zum Bahnhof.

16loftwerk_D gmbh | aalen
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REMSBAHNDie Wegeverbindung FehrleparkhausïBahnhof mitsamt
dem in die Innenstadt führenden Fussweg wirkt wenig
attraktiv . Die Chance, die in dem netten kleinen Park
liegt, wird leider vertan, in dem auch dort noch Kurzzeit-
parken zugelassen ist. Diese Fahrzeuge könnten leicht im
EG des Parkhauses untergebracht werden. Die Kapazität
des Parkhauses ist dazu sicher ausreichend. (Aufgrund
der Entfernung zur Innenstadt stehen in diesem Parkhaus
die oberen Geschossemeistens leer.)

Insgesamt gesehen bedürfen die Bahnanlagen und das
Bahnhofsumfeld dringend eines umfassendenĂfaceliftingñ,
um der Bedeutung des Bahnhofes für die Stadt
Schwäbisch Gmünd gerecht zu werden. Von Norden
sollte ein Zugang direkt in die Bahnsteigunterführung
geschaffen werden, verbunden mit Aufzügen und dem
Anheben des Bahnsteig-Niveausauf barrierefreie Höhe.
Das Bahnhofsumfeld sollte neu geordnet werden, nach
Änderung der Buszufahrt zum ZOB und Neuordnung der
Kurzzeitparker und der Taxivorfahrt. Fussgänger und
Radfahrer können dann ausreichend Platz erhalten und
für eine ansehnliche Begrünung bleibt ebenfalls Raum.

17loftwerk_D gmbh | aalen
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REMSBAHNIm Gespräch mit der Stadt Schwäbisch Gmünd wurde
darauf hingewiesen, dass eine komplette Neuordnung des
gesamten Bahnhofsumfeldes im Rahmen der Planungen
für die Landesgartenschau 2014 beabsichtigt ist. Es ist
eine grosse Chance für die LGS, dass der Bahnhof direkt
beim Haupteingang zu dem bewirtschafteten Garten-
schaugeländeliegt.
Erreicht wird durch diese Planungen eine erhebliche
Aufwertung der Rems und der damit zusammen-
hängenden Grünflächen.
Erreicht wird auch die direkte Fussgängerverbindung
zwischen nördlich und südlich der Bahn liegenden
Aktivitäten mit barrierefreier Anbindung an die Bahn-
steige und eine angenehme Weiterführung in die
Innenstadt.
Unglücklich erscheint die vorgesehene dominierende
Verkehrslösung, die diesem Ort als Tor zur Stadt (für
Strasse und Schiene) kaum gerecht wird. Die zahlreichen
Zwangspunkte und erforderlichen Verknüpfungen werden
krampfhaft erfüllt und wirken zu den genannten Zielen
kontraproduktiv . Andere diskutierte Lösungen (Unter-
fahrungen) sind im Prinzip eigentlich richtig, sind aber
verkehrstechnisch überdimensioniert und zeigen deshalb
bisher keine vertretbare städtebauliche Lösung auf. Die
Lösung könnte in der Gartenschau-Idee der Terrassierung
zur Rems hin liegen, die zum Bahnhof hin fortgeführt
werden könnte, um über eine teilweise abgesenkte
überdeckte Lorcher Strasse hinweg zu führen. Dadurch
würden die Verkehre ganz einfach entflochten und für
Bus, Taxi und Pkw, für Fussgänger und Radfahrer
optimiert werden.

Diese Optimierung ist im Hinblick auf die Lebensdauerder
jetzt anstehenden Massnahmeneigentlich anzustreben.
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